
Betriebliche Altersvorsorge

Mitarbeiter
gewinnen

Mittelständler können mit attraktiven
Konzepten für die Betriebsrente
im Kampf um Fachkräfte punkten.

Thomas Luther

Eine

attraktive betriebliche Al-
tersvorsorge (bAV)wird für Un-
ternehmen zu einem immer
wichtigeren Instrument, um ih-
re Attraktivität als Arbeitgeber

zu steigern,wie der BenefitsTrends Survey
des BeratungsunternehmensWillis Towers
Watsonzeigt.Mehr alsdie Hälfteder befrag-
tenArbeitgeberist überzeugt, dassdie über
das Gehalt hinaus angebotenenZusatzleis-
tungen zur Steigerungihrer Attraktivität als
Arbeitgeber beitragen.Weitere30Prozent
sagen,dassdie Mitarbeiter ihre Zusatzleis-
tungen sehrwertschätzen.
Gefragtsind dabei Modelle, die Mitarbei-

ter alsattraktiv wahrnehmen. Dasistvor al-
lem dann der Fall, wenn die Angebote auf
ihre Bedürfnisse zugeschnitten sind. Genau
daran hapert es jedoch in der Praxis oft-
mals.So ist im GlobalBenefitsAttitudesSur-
vey von Willis Towers WatsonausdemVor-
jahr weniger als die Hälfte der befragtenAr-
beitnehmer der Ansicht, dass die
angebotenen Zusatzleistungen ihres Be-
triebs ihrem Bedarf entsprechen.
„Eine bAVwird von Arbeitnehmern im-

mer stärkernachgefragt”,beobachtetHein-
ke Conrads, Leiterin Retirement bei Willis
Towers Watson Deutschland. „Mitarbeiter
fragen offenbar stärker und präziser nach
derbAV.Sie erwarten nicht nur irgendeine
bAV,sondern einmarkt-und bedarfsgerech

tesKonzept. Hier spieltzum BeispielFlexi-
bilitätetwa bei der Risikoabsicherungoder
der Auszahlungsform eine Rolle."
Folge: Immer mehr Unternehmen über-

arbeiten ihr bAV-Modell und lassen es
hochprofessionell managen.Zudem bezie-
hen sie ihre bAVstärker als bisher als tra

gendesElement in dasGesamtvergütungs-
systemein. Andere wiederum denken da-
ran, ihre betriebliche Altersvorsorge
vollkommen neu aufzusetzen oder erstma-
liganzubieten. Entscheidende Impulse da-
zu liefert dasseitAnfang desJahres gelten-
de Betriebsrentenstärkungsgesetz (BRSG),
dasden Unternehmenmehr Möglichkeiten

gibt,ihre bAV-Systemezu gestalten. „Das
BRSGregt auch Unternehmen, die bereits
über ein gut funktionierendes bAV-System
verfügen, dazu an, dieseszu reflektieren
etwa ob es zukunftsfest ist und ob es zu
den Bedürfnissen von Unternehmen und
Mitarbeitern passt", sagtBetriebsrentenex-
pertin Conrads.
Dabei sind es geradeMittelständler, die

mit klugen Ideen, klarem Fokus und Liebe
zum Detail innovative bAV-Modelle aufset-
zen, die ihnen einen Wettbewerbsvorteil
im Wettbewerb um gute Talente auf dem
Arbeitsmarkt verschaffen. Dies beweisen
die diesjährigenPreisträgerdesDeutschen
bAV-Preises.So hat die Jury in der Katego-
rie Großunternehmen mit Koenig&Bauer,
Heidelberger Druck und Miele drei Unter-
nehmen gekürt, die eher dem gehobenen
Mittelstandalsdem Lager der Großkonzer-
ne zuzuordnen sind.

Neustart in Würzburg
Das Management desWürzburger Druck-
maschinenherstellers Koenig &Bauer hat
die hauseigenebAVim vergangenen Jahr
komplett umgekrempelt und auf eine bei-
tragsorientierte Leistungszusage umge-
stellt. Die Mitarbeiter haben nun dieMög-
lichkeit, sich mit eigenenBeiträgen direkt
an der Betriebsrente zu beteiligen.Vorher
stand dafür lediglich die Metallrente zur
Verfügung. Im neuen Modell giltdasOp

ting-out-Prinzip, dasheißt, Arbeitnehmer,
die nicht an dem Modell teilnehmen wol-
len, müssen dies ausdrücklich erklären.
Die eingezahlten Beiträge bezuschusst

Koenig &Bauer mit 100Prozent - zusätz-
lich gespeist aus den gesparten Arbeitge-
berbeiträgen zur Sozialversicherung. „Die
bisherigeBetriebsrentebesaß einegeringe
Attraktivität sowohl bei Mitarbeitern als
auch für Bewerber", erläutertVolker Schie-
le, Bereichsleiter Personalmanagement
und Ausbildung bei Koenig &Bauer, das
Konzept. „Wir wollten ein modernes und
faires Versorgungskonzept mit zeitgemä-
ßen Versorgungsleistungen,bei dem auch
für die Mitarbeiter die Chance besteht,
durch Eigenbeteiligung ihre Altersversor-
gungmitzubestimmen."

Noch einen Schritt weiter geht das bAV-
Konzept der Isabellenhütte, Preisträger in
der Kategorie kleine und mittlere Unter-
nehmen. DasIsacaregenannteModell fußt
auf drei Säulen: einer Basisversorgung mit
einemreinen Arbeitgeberbeitrag,einer ge-
förderten klassischenEntgeltumwandlung
und einer Erfolgsbeteiligung, die bei Ein-
zahlung in die bAVmit 30Prozent geför-
dert wird. Der Vorteil: Die Mitarbeiter des
Herstellersvon Präzisionsmesstechnik ha-
ben die Wahl, welche Bausteine der bAV
sie in Anspruch nehmen wollen. Sie kön-
nen darüber hinaus jährlich entscheiden,
ob ihre Erfolgsbeteiligung in die bAVflie-
ßen oder ausgezahlt werden soll. Durch
den gewinnabhängigen Bestandteilhat der
Mitarbeiter selbstEinfluss auf die Höhe der
Beiträge zur bAV.Gleichzeitig wird er
durch den Zuschussdes Arbeitgebers ani-
miert, in die Betriebsrente einzuzahlen.
Für dasManagementbestehendarüberhi-
nausweiter gehendeFördermöglichkeiten.
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